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7^d) Bin ber ©üfteter ©djreter
W. SJon grobem florn unb ©djrot,

Unb trotjbem briet midj Ijeuer
Sie ©itje faft au tot.

©odj roiE idj brum nidjt Itagen;
3dj ärgere midj babei nur
©afj idj für anbere ßeute

SJlufj leiben bie ©onnenfur.

©afj anbrer ßeute 3teben

®ebetfjen ju* feurigem ©ranf
©oE idj faft gu ©obe fdjtoitjen

- ©aS madjt midj beinafje Iranl!

lieber ©err SIargauer= SJtaufer! 83ift ein unbarmtjerjiger flnaufer!
®SÏÏ> ©aft bu propfjeäeüjet nur aum ©pafj, ber fjeurige ©ommer fei fo
nafj, roäljrenb berfelbe alfo geraten, bafj rotr ja förmlidj jufammen braten.
©inter ben Dören roirb niemanb trocten, audj roenn roir im buntelften
©djatten fjocten. ©ie (Srbe aeigt Stiffe unb ©palten, bafj roir'S faft für
grbbeben fjaften. SJtan fann beim ©idjten unb audj beim 3afjen, feinen
oernünftigen (Sebanfen faffen. ßeben unb Slrbeit finb immer faurer, Be=

fonberS für bie gepfagten SJlaurer. groei SJropfjeten, roeldje 33eft oorge?
fagt, roürben beim ©uftan oerffagt, unb ba befafjf berfelbe ooff Qotn unb
®ift, roenn biefe SJeft aber nidjt eintrifft, fjaben beibe bie gotter au
fdjmeclen unb finb inaroifdjen feft etnauffecfen. SBürbe fo oerfatjren mit
SBetterpropfjeten, mödjten fie ifjre SBeiBfjeit ntdjt austrompeten. SBofften
roir bidj pacfen fotdjer Sfrt, roäre bie ©träfe benn bodj au fjart. SBürbe
aum 33eifpief ber Sttdjter erfennen, bu foffteft brei ©ag an ber ©onne
brennen, ober im oerfdjfoff'nen ®efjäufe follten bidj einfadj freffen bie
2J}äufe, bergfeidjen gefjt nidjt; roir geben ®nabe, um beine ©afente roär's
ja fdjabe. ©u rourbeft fjaft eben audj betrogen, bie SJiäufe fjaben bidj an=
gelogen. (SS gibt in jebem Steotere, fo fdjfedjte SJtenfdjen unb ©iere ; aber
SJtaufer ftnb audj feine flätber unb rädjen ftdj an ben SJtäufen feiner.
©u roirft ifjnen auf Slecfern unb Sluen gefjörige ©djneffgafgen bauen, unb
ifjrem Sîenefjmen fünftig nie trauen, ©afj bir SBetterirrtum nie begegnet,
propfjeaeifj' Siegen erft roenn'S regnet, fdjroaraen ©immef, roenn er nidjt
roeifj ift, unb ©onnenfdjein erft, roenn'S redjt fjeifj ift; bann roirft bu
anbern ©age« auf fjeute SBetterpropfjet fein roie anbere ßeute.

endlich!
IjängftenS fjat'S in mir gegoren, ©offnung fing mir an au fdjmoren;

©anaen benn umfonft bie ©oren? ©effen feine SJrofefforen?
£aben ©öfter benn befdjrooren, bafj fetn flnabe fei erforen

SUS ein gärdjen au rumoren unb au fdjmettern in ©enoren,
©afj man's fjört in florriboren? gammert nidjt! ifjr feigen ©oren,
ßafjt ben ©errgott ungefdjorenl ©ordj, ein SSttnadjen ift geboren!
Saudjaet 3"ngen, roacfeft Dfjren! ©efjt, SUerjä tft erforen,
(Stnft afS 3ar mit geuerrofjren, ©eneraten unb SJlajoren,
SteBft ben SBeifjen audj ben SJloljren, leibigen Steformatoren
S3tut au focfen auS ben Sßoren, bis fte gtücflidj ftnb erfroren!

fiofmarscballo Klage.

tretfjerr SJtirBadj, ber geroiegte ©ofmann
Unb fefjr fromm=gerieb'ne flltngelbeutfer,

©effen getttjera ftets oor greub' geaappett,
SBenn er fjätte einem SJanfbireftor
Steidjlidj ©aufenber fein abgefnöpfet
©at fein fpärfidj ©aar oor ©djmera geraufet,
SUS er erft post festum fjat erfafjren,
©afj bie flaiferin=©of6anf=©treftoren
©inb geroefen bodj fo grofje ®auner,
©ie nun burdj ben flaiferüi=©ofBanf"=©itef
©en oon iljm oerfdjafften ©tmpel fingen!
3n ben fllagruf ift er ausgebrochen,
(Sr, bie ßeudjte ber forjaten grommen:
©ätf ben faufen 3 außer tdj gerodjen,
©ätt' idj nodj oiet mefjr für midj genommen!*

NB. SJlirBadj, früfjer ein armer flaoafier, ift jetjt ber reidjfte ®runb=
Befttjer SfjarfottenburgS aber niemanb roufjte bis fjer, roie er baS

fertig gebradjt fjat

Ulit man zu billigem Schinken kommt.
SJtandjer ©unb ift ein ©aufjunb, roaS man an jeber ©trafjenecfe be=

obadjten fann. Sinem fofdjen gibt man einen ©ritt, ber ©unb rennt baoon
unb bie ©au nimmt man am ©djroana, linfs unb redjts baoon ftnb bie
©djtnfen.

Kalau in Oetaeien.
Sturopatfin, ber im intimen ffeetfe am ©ofe beS 3aren ber

gröfjte flafaurer geroefen iff unb roeifj, bafj ber 3 ar felbft nicfjt nur gern
flafauer madjt, fonbern audj foldje oon Slnbern gern fjört, antroörtete
auf bie ©ep*fdje beSfefben, bafj man in Stufjtanb enbfidj fdjfagenbe
S3e roe ife feiner getbfjecrnfunft erroarte: SJlajeftät, tdj bin fetbft fdjon
genug gefdjfagener SJeroeiS! .*

* **
Sfuf eine anbere ©epefdje beS Saun, roarum er ben ©iege8=forbeer fo gana Ben Japanern übertaffe, fatauerte fluropatfin ebenfo

fdjfagferttg: SJlajeftät, unfre geinbe ftnb Sîegetartaner atfo über=
faffen rotr ifjnen audj biefeS SlufjmeSgemüfel*

*SltS aber bie oom Qaun Befohlene (Sntfetjung oon SJort Slrtfjur
burdj bte japanifdjen Stege unmögtidj geroorben roar, bepefcfjierte fluro==
patfin: SJlajeftät SJefefjl ausgeführt! SBir finb auf bem Stüdauge

unb barob ift SJort Slrtfjur entfetjt"!*
* **

SJlandjmaf pafftert eS aber audj bem gefbfjerrn, bafj ifjm mit einem
flalauer geantroortet roirb. So entgegnete ifjm auf bie grage: Slidjt
roafjr, baS Sterben für baS SJatertanb" ift füfj?* ein fterbenbe ruffifdjer
©ofbat: 3u »efefjl, ©sjeEena: roie raffinierter* 3ucterl ."

Verteidigung Beklagter.
@S madjt bodj immer oief SBerbrufj, man fdjimpft unb jammert bafj ber Stufj
©o ©inge treibe, fünbenfdjruere, afS ob baS roett're ©Ejriftentum
®ar überaE unb rings fjsrum in ©adjen brao unb Beffer roäre.
©er Sluffe Braudje ßug unb ©rüg im fdjmaraen SJfaffenüberaug.
D, 3erum! nefjmt eudj bet ber Stafe. SBie'S mit ben ©djroaraen eng oereint
©er ®röfjte mit ben flleinen meint, oerftetjt bie ärgfte flafftbafe.
©er Sluffe faufe roaS gebrannt, unb freffe fleraen roie befannt;
©at er ben ©unger fo bearoungen, roaS fümmert uns fein Sfppetit?
Unb ©djmutj bringt roeiter als fleebit, uttb fdjfimme ßetfjfjau8=3Banberungen.
©er Sluffe fpioniere fdjtau um feines SladjbarS ©djanaenbau.
SBaS tun Bei uns bie SJoliaeier? ©ie paffen auf ©elegenfjett
Unb paclen fredj au* Stunbeaeit, roer etroa fitjt Beim ©tordjenmeier.
©er Sluffe fjafjt bie 3uben fefjr, unb jagt fte traurig fjin unb fjer
(SS ift beS fieben ©efbeS roegen; unb rotr oerfolgen uns bodj aufj,
gür ©ieS unb ©aS aum ©efbftgebraudj, unb fjeifjen ©iebftafjl ®otteS ©egen.
Slun alfo ferne liebes Kinb, bafj Slnb're gar nidjt beffer ftnb
SUS Stufj unb ©eib unb Xücf auf (Srben. StEetn roie fo bie 3eit oerffiefjt,
©er SJlenfdj ftcfj gegenfeitS erfdjtefjt, roirb'S ofjne Steifet beffer roerben.

Ist ein Kamel konservativ?
'

(©unbStagS=S3etradjtung.)
KfcjflBB SBenn ein flamef in ber trofttoS eintönigen SBüfte fern am ©ori=
jont einen bunfetn ©treifen, etroaS nodj nidjt ffar (SrfennBareS auf=
taudjen ftefjt, fo eift es bodj inftinftto barauf au man fönnte fagen,
eS benft: Sff), ba ift bodj maf roaS SInbereSI Unb fdjtimmer atS biefe
Bisfjer burdjmeffene graue Debe mit itjrer fengenben ©itje fann eS

faum fein
SBenn aber geroiffe SJlenfdjen am Stanbe ber (Sintörtigfeit ber 8111=

tägtidjfeit etroaS SteueS, nodj nidjt (SrtebteS geroafjren, fo paeft fte
eine (audj inffinttioe?) gurdjt unb fte roenben ftcfj mifjtrauif cfj

ab fie benfen*: D ©ott, roer roeifj, roaS baS ift? ©iefe feEtägf idj e

fangroeitige SBeit ift aroar ein roafjreS gammettaf" aber roeif fte
eben ein gammertal ift, fo fann etroaS SteueS barin bodj nur etroaS nodj
3 äm m er f i dj e r eS fein

©o finbet baS flautet mandje Dafe geroiffe SJlenfdjen aber
madjen oor aEen trbifdjen Oafen" fefjrt! SJlan tut ifjnen in ber ©at
unredjt, fte flamefe" au nennen unb ein flautet fommt roirffidj efjer
burdj ein Stabelör in ein ©immjlceidj*, benn fofdj> fl o nf er o a 1 1 o e*,
bie bümmer finb, roie'S fiebe SJiefj

grau ©tabtridjter: ©rüefji frünbli, ©err
geuft, roaS gtfjb mer b'tSfjr, afe pfötjli
roieber; i fjän fdjo gmeint, ©ie feigeb öppe
i be gerie gana fjange bliebe

©err geufi: SJitti ä, Sßerefjrtefdjti, aber a
bem madj i nüb oiE unb Bin bodj amäg.

grau ©tabtridjter: gä ifdj baS mügfi,
©err geuft, roie madjebft bitti au baS?

©err geufi: ©änf eifadj gnue: SBänn anber
ßüüt na a'fuuf fthb am SJtorgen am 23tert
ober geufi, bänn ftafjn i fjatt uuf unb
faufe=n=e paar ©tunb oor em ©djaffe,
bänn fjäb mer 'S ridjtige ©fiidjgroidjt au
roiber unb 'S fefjtt äim nüb, fo roenig aS

©aS fjeifjt, S^ne fefjfib bie paar fjunbert granfe aE' gofjr,
roo ©ie i ber gerten uuSgäfjnb!

grau ©tabtridjter: D, ©ie finb bodj immer ber ©liidj!

gtme.

7^ch bin der Düfteler Schreier
N Von grobem Korn und Schrot,

Und trotzdem briet mich Heuer

Die Hitze fast zu tot.

Doch will ich drum nicht klagen;

Ich ärgere mich dabei nur
Daß ich für andere Leute

Muß leiden die Sonnenkur.

Daß andrer Leure Reben

Gedeihen zu' feurigem Trank

Soll ich fast zu Tode schwitzen

- Das macht mich beinahe krank!

Eieber Herr Aargauer- Mauser! Bist ein unbarmherziger Knauser!
MV Hast du prophezeihet nur zum Spaß, der heurige Sommer sei so
naß. während derselbe also geraten, daß wir ja förmlich zusammen braten.
Hinter den Ohren wird niemand trocken, auch wenn wir im dunkelsten
Schatten hocken. Die Erde zeigt Risse und Spalten, daß wir's fast sür
Erdbeben halten. Man kann beim Dichten und auch beim Jaßen, keinen
vernünftigen Gedanken fafsen. Leben und Arbeit sind immer saurer,
besonders für die geplagten Maurer. Zwei Propheten, welche Pest vorgesagt,

wurden beim Sultan verklagt, und da befahl derselbe voll Zorn und
Gift, wenn diese Pest aber nicht eintrifft, haben beide die Folter zu
schmecken und sind inzwischen fest einzustecken- Würde so verfahren mit
Wetterpropheten, möchten sie ihre Weisheit nicht austrompeten. Wollten
wir dich packen solcher Art, wäre die Strafe denn doch zu hart. Würde
zum Beispiel der Richter erkennen, du solltest drei Tag an der Sonne
brennen, oder im verschlossenen Gehäuse sollten dich einfach fressen die
Mäuse, dergleichen geht nicht; wir geben Gnade, um deine Talente wär's
ja schade. Du wurdest halt eben auch betrogen, die Mäuse haben dich
angelogen. Es gibt in jedem Reviere, so schlechte Menschen und Tiere ; aber
Mauser sind auch keine Kälber und rächen sich an den Mäusen selber.
Du wirst ihnen auf Aeckern und Auen gehörige Schnellgalgen bauen, und
ihrem Benehmen künstig nie trauen. Daß dir Wetterirrtum nie begegnet,
prophezeih' Regen erst wenn's regnet, schwarzen Himmel, wenn er nicht
weitz ist, und Sonnenschein erst, wenn's recht heitz ist; dann wirst du
andern Tages auf heute Wetterprophet sein wie andere Leute.

Cnälicn!
Längstens hat's in mir gegoren, Hoffnung fing mir an zu schmoren;

Tanzen denn umsonst die Hören? Helfen keine Professoren?
Haben Götter denn beschworen, daß kein Knabe sei erkoren

Als ein Zärchen zu rumoren und zu schmettern in Tenoren,
Dah man's hört in Korridoren? Jammert nicht! ihr seigen Toren,
Laht den Herrgott ungeschoren! Horch, ein Prinzchen ist geboren!
Jauchzet Zungen, wackelt Ohren! Seht. Alexis ist erkoren,
Einst als Zar mit Feuerrohren, Generalen und Majoren,
Nebst den Weihen auch den Mohren, leidigen Reformatoren
Blut zu locken aus den Poren, bis sie glücklich sind erfroren!

k)ofmarsckalls klage.
(A^Areiherr Mirbach, der gewiegte Hofmann

Und sehr fromm-gerieb'ne Klingelbeutler,
Dessen Fettherz stets vor Freud' gezappelt.
Wenn er hatte einem Bankdirektor
Reichlich Tausender fein abgeknöpfet
Hat sein spärlich Haar vor Schmerz geraufet.
Als er erst vost kssturn hat erfahren.
Dah die Kaiserin-Hofbank-Direktoren
Sind gewesen doch so grohe Gauner,
Die nun durch den .Kaiserin-Hofbank"-Titel
Den von ihm verschafften Gimpel fingen!
Jn den Klag ruf ist er ausgebrochen.
Er, die Leuchte der loyalen Frommen:
.Hätt' den faulen Zauber ich gerochen,
Hätt' ich noch viel mehr für mich genommen!" >

IXö. Mirbach, früher ein armer Kavalier, ist jetzt der reichste Grundbesitzer

Charlottenburgs aber niemand wuhte bisher, wie er das
fertig gebracht hat

Mie man 2u billigem Scvinken kommt.
Mancher Hund ist etn Sauhund, was man an jeder Straßenecke

beobachten kann. Einem solchen gibt man einen Tritt, der Hund rennt davon
und die Sau nimmt man am Schwanz, links und rechts davon sind die
Schinken.

Kala» in Ostasien.
Kuropatkin, der im intimen Kreise am Hose des Zaren der

gröhte Kalaurer gewesen ist und weih, dah der Zar selbst nicht nur gern
Kalauer macht, sondern auch solche von Andern gern hört, antwortete
auf die Depesche desselben, datz man in Ruhland endlich schlagende
Beweise seiner Feldherrnkunst erwarte .Majestät, ich bin selbst schon
genug geschlagener Beweis I

Auf eine andere Depesche des Zaren, warum er den Siegeslorbeer
so ganz den Japanern überlasse, kalauerte Kuropatkin ebenso

schlagfertig: .Majestät, unsre Feinde sind Vegetarianer also
überlassen wir ihnen auch dieses Ruhmesgemüsel'

Als aber dte vom Zaren befohlene Entsetzung von Port Arthur
durch die japanischen Stege unmöglich geworden war, depeschierte
Kuropatkin: .Majestät Befehl ausgeführt! Wir sind auf dem Rückzüge

und darob ist Port Arthur .entsetzt"!"

Manchmal passiert es aber auch dem Feldherrn, dah ihm mit einem
Kalauer geantwortet wird. So entgegnete ihm auf die Frage: .Nicht
wahr, das Sterben für das .Vaterland" ist süh?" ein sterbende russischer
Soldat: .Zu Befehl. Exzellenz: wie .raffinierter" Zuckerl

Verteidigung Kelàgtev.
Es macht doch immer viel Verdruh, man schimpft und jammert dah der Ruh
So Dinge treibe, sündenschwere, als ob das weit're Christentum
Gar überall und rings herum in Sachen brav und besser wäre. ^
Der Russe brauche Lug und Trug im schwarzen Pfaffenüberzug.
O, Jerum! nehmt euch bet der Nase. Wie's mit den Schwarzen eng vereint
Der Gröhte mit den Kleinen meint, versteht dte ärgste Kaffibase.
Der Russe saufe was gebrannt, und fresse Kerzen wie bekannt;
Hat er den Hunger so bezwungen, was kümmert uns sein Appetit?
Und Schmutz bringt weiter als Kredit, und schlimme LeihhauS-Wanderungen.
Der Russe spioniere schlau um seines Nachbars Schanzenbau.
Was tun bei uns die Polizeier? Sie passen auf Gelegenheit
Und packen frech zur Rundezeit, wer etwa sitzt beim Storchenmeier.
Der Russe haht die Jaden sehr, und jagt sie traurig hin und her
Es ist des lieben Geldes wegen; und wir verfolgen uns doch auH,
Für Dies und Das zum Selbstgebrauch, und heihen Diebstahl Gottes Segen.
Nun also lerne liebes Kind, dah And're gar nicht besser sind
Als Ruh und Heid und Türk aus Erden. Allein wie so die Zeit verflieht,
Der Mensch sich gegenseits erschieht, wird's ohne Zweisel besser werden.

Ist ein Kamel konservativ?
î (Hundstags-Betrachtung.)

ein Kamel in der trostlos eintönigen Wüste sern am Horizont

einen dunkeln Streifen, etwas noch nicht klar Erkennbares
auftauchen sieht, so eilt es doch instinktiv daraus zu man könnte sagen,
es denkt: Ah, da ist doch mal was Anderes! Und schlimmer als diese
bisher durchmessene graue Oede mit ihrer sengenden Hitze kann eS

kaum sein
Wenn aber gewisse Menschen am Rande der Eintönigkeit der

Alltäglichkeit etwas Neues, noch nicht Erlebtes gewahren, so packt sie
eine (auch instinktive?) Furcht und sie wenden sich mihtrauisch
ab sie denken": O Gott, wer weih, was das ist? Diese Alltägliche
langweilige Welt ist zwar ein wahres .Jammertal" aber weil sie
eben ein Jammertal ist. so kann etwas Neues darin doch nur etwas noch
Jämmerlicheres sein

So findet das Kamel manche Oase gewisse Menschen aber
machen vor allen irdischen .Oasen" kehrt! Man tut ihnen in der Tat
unrecht, sie .Kamele" zu nennen und ein Kamel kommt wirklich eher
durch ein Nadelör in cin .Himmelreich", denn solch: .Konservative",
die dümmer sind, wie's liebe Vieh

Frau Stadtrichter: Grüetzi sründli, Herr
Feusi, was gihd mer d'Ehr, ase plötzli
wieder; i hän scho gmeint, Sie seiged öppe
i de Ferie ganz hange bliebe

Herr Feusi: Bitti ä, Verehrteschti, aber a
den? mach i nüd vill und bin doch zwäg.

Frau Stadtrichter: Jä isch das mügli,
Herr Feusi, wie machedsi bitti au daS?

Herr Feusi: Dank eifach gnue: Wänn ander
Lüüt na z'fuul sind am Morgen am Viert
oder Feufi, dänn stahn i halt uus und
laufe-n-e paar Stund vor em Schaffe,
dänn häd mer 's richtige Gliichgwicht au
wider und 's fehlt äim nüd, so wenig aS

Das heiht, Ihne fehlid die paar hundert Franke all' Johr,
wo Sie i der Ferien uusgähnd!

Frau Stadtrichter: O, Sie sind doch immer der Gliich!

Ihne.


	[s.n.]

